Glossar

Blog
Ein BLOG ist ein elektronisches Tagebuch. BLOGs werden bei Schülerzentrierten Unterrichtsformen zu Dokumentation des eigenen Lernfortschritts genutzt. Der/die Lernende nutzt den BLOG um seine erreichten Ziele und dabei aufgetretene Probleme, sowie neue Ziele zu verschriftlichen. BLOG sind meist Bestandteil eines e-Portfolios.Seite:  

Checkliste
Die Checkliste dient dem Lernenden als Orientierungshilfe ob er für einen Lerntest bereit ist. Für jeden Anforderungsbereich gibt es ca. 25 Checkpunkte, die wiederum in die Kompetenzbereiche Fachwissen, Fertigkeiten, Erkenntnisgewinnung, Kommunikation und Bewertung gegliedert sind.

Will der Lernende die nächste Stufe im Anforderungsbereich erreichen, so muss zunächst ein individueller Lerntest absolviert werden.

Die Checkliste ist für den Lernenden selbst bestimmt und dient nicht der Bewertung durch den Lehrenden.

Feedback
Feedback dient vorrangig dazu den Lernprozess zu analysieren und reflektieren. Feedback kann und sollte sowohl durch die Lehrenden als auch die Mitlernenden erfolgen. 

Vorraussetzungen für gutes Lernen und somit auch für Feedback stehen in folgender Hierarchie:

1. Die Lernumgebung

2. Der Mitschüler/in

3. Der Lehrer 


Ein Feedback muss weiterhin differenziert und sachlich nach Feedback-Regeln erfolgen. Es sollte eine Beratung und nicht eine Benotung darstellen und nach der SWOT-Analyse erfolgen.

	Strengths
	Weaknesses

	Strärken des Lernenden
	Schwächen des Lernenden

	Opportunities
	Threads

	Chancen für die Weiterentwicklung
	Risiken, die sich abzeichnen


Feedback kann sowohl für den ganzen Lernprozess oder auch für Teilbereiche, wie z.B das e-Portfolio, erfolgen.

informelles Lernen
Lernen kann fremdgesteuert oder informell erfolgen. Dabei beschreit der Begriff "informelles Lernen" das Wissen welches durch Erfahrungen im persönlichen Umfeld des Lernenden erworben wird. Dabei geht es sowohl um fachliche Kompetenzen, die z.B. durch das Schrauben am Fahrrad oder Roller erworben werden, wie auch um Sozialkompetenzen, die der Lernende z.B. beim Fußballspielen oder beim familiären Zusammenleben erwirbt.

Input
Inputs sind Vorlesungen oder Unterrichtsbeiträge von Lehrern mit einem zeitlichen Umfang von ca. 1-2 Unterrichtsstunden. Inputs dienen dazu dem Lernenden zusätzliche Information zu einem bestimmten Thema der aktuellen Lernsituation zu vermitteln. Hierbei sollte der Lehrende eine Auswahl aus mehreren (max. 3) Themen bereit halten und diese situativ nach den Anforderungen der Lernenden unterrichten. Neben dem Bezug zur Lernsituation kann es sich bei dem Input auch um organisatorische Themen handeln.

Inputs können von den Lernenden frei gewählt werden, d.h. die Lernenden entscheiden selbst ob ein Lehrerbeitrag zur eigenen Aufgabenstellung beiträgt oder nicht.
Kompetenzraster
Ein Kompetenzraster ist eine Tabelle in der der Lernende und der Lehrende den Lernstand und die Lernentwicklung ablesen kann. Das Kompetenzraster ist in der waagerechten in 6 Stufen, den sog. Anforderungsbereichen (A1,A2; B1,B2 und C1,C2), gestuft. Je höher die Stufe desto tiefergehender ist der Wissensstand. 

Die Anforderungsbereiche A1 und A2 beschreiben hierbei das Grundwissen,
die Bereich B1 und B2 das Fachwissen und C1und C2 das Expertenwissen.

In den Zeilen finden sich die Kompetenzbereiche wieder. Hierin wird in Fachwissen, Fertigkeiten, Erkenntnisgewinnung, Kommunikation und Bewertung unterschieden.

Lernjob
Lernjobs sind Abeitsblätter oder Aufgabenstellungen, die in Einzelarbeit bearbeitet werden. Es können dabei Lernjobs individuell gestaltet, oder vorhandene Lernjobs aus Fachbüchern oder einem Lehrerportfolio entnommen werden. Lernjobs sollten sich auf die aktuell bearbeitete Lensituation beziehen, können und sollten aber auch weitergehende Themen behandeln. 

Jeder Schüler hat die freie Wahl welche Lernjobs er aus einem vorgegebenen Portfolio beabeiten möchte. Es ist sinnvoll eine bestimmte Anzahl zu bearbeitender Lernjobs duch den Lehrenden vorzugeben.

Die Aufgabe des Lehrenden bezieht sich hierbei auf die Beratung des Lernenden in Bezug auf die Auswahl und Bearbeitung der Lernjobs.

Lernjobs werden mit Credits bewertet. Lernjobs bilden die Grundlage für die Quantitative-Bewertung. (siehe Rubics)

Lernjournal
Lernjournale werden als Lerntagebücher geführt und dienen der Reflexion der jeweiligen Lerneinheiten (reflexives Lernen). Die Lernenden beschreiben hier was sie an den jeweiligen Lerntagen erlebt haben. Leitfragen können hierbei sein:

- was habe ich heute gemacht?
- was war heute neu für mich?
- wo gab es Schwierigkeiten?
- was war so gut, dass ich es so noch einmal machen möchte?
- was nehme ich mir für das nächste Mal vor?

Jeder Eintrag sollte mit dem aktuellen Datum beginnen und mit einer Trennlinie beendet werden.

Lernlayout
Ein Lernlayout beschreibt das Lernvorhaben des/der Lernenden in einem bestimmten Zeitraum. Im Lernlayout, auch Wochenlayout genannt, werden individuelle Lernziele abgebildet. Sie dienen dem/der Lernenden als roten Faden seines Lernens.

Das Lernlayout stellt einen Vertrag zwischen dem Lernenden und dem Coach dar. Der Lernende gibt hierin an welche Lernjobs er innerhalb des Kursraumes bearbeiten möchte und mit welchen Gruppenmitgliedern er die Gruppenaufgaben lösen möchte. Weiterhin kann angegeben werden wie und wann die abschließende Präsentation stattfinden soll. Der Coach muss das Lernlayout zur Kenntnis nehmen und diese mit seiner Unterschrift bestätigen. Das Lernlayout dient der Festlegung von Verbindlichkeiten innerhalb SiL.

Lernsituation
Die Lernsituation ist eine ganzheitliche Aufgabenstellung mit Projektcharakter mindestens jedoch mit Auftragscharakter, die in Gruppen, Team- oder Partnerarbeit bearbeitet werden muss. Jede Lernsituation ist grundsätzlich in der vollständigen Lernhandlung zu bearbeiten. Es muss eine Planungsphase, eine Durchführungsphase und eine Bewertungsphase erkennbar sein.

Die Bewertung erfolgt nach den beobachtbaren Handlungen der Lernenden. Bei der Auswertung wird hierbei bereits der Kriterienkatalog der späteren BFS-Prüfung angewandt.

Jede Lernsituation ist mit einem Bericht (Arbeitsmappe) und einer Präsentation abzuschließen.

Lernsituationen werden mit Credits bewertet. Die Lernsituation bietet die Grundlage für das Kriterium der Prozessbewertung. (siehe Rubics)

Lerntest
Ein Lerntest kann vom Lernenden angefordert werden wenn er die Checkliste bearbeitet hat und sich zum Test anmeldet. Ein Lerntest wird individuell, d.h. für jeden Lernenden unterschiedlich, gestaltet und beinhaltet nur Fragen zu den Themenbereichen (Lernjobs), die vom Lernenden berarbeitet wurden.
Je nach Anforderungsbereich der Checkliste kann der Lernenden Test in den Bereichen A1 bis C2 absolvieren. Lerntests werden mit Credits bewertet.

Portfolio
Ein Portfolio stellt für den Lernenden eine Dokumentation seiner privaten Aktivitäten und seiner während der Ausbildung erbrachten Leistungen dar. Man unterscheidet zwischen Ergebnisportfolio bei dem der Wissens- oder Ausbildungsstand zu einem bestimmten Zeitpunkt abgebildet wird und den Prozessportfolios, welches die Entwicklung der Lernenden dokumentieren und steuern soll.

	Prozessportfolio
	Ergebnisportfolio

	dokumentieren und steuern die Entwicklung der Lernenden
	Wissen- oder Ausbildungsstand des Lernenden zu einem bestimmten Zeitpunkt

	
	· Vorzeigeportfolios; enthalten die besten Arbeiten 

· Arbeitsportfolios; enthalten die besten Arbeiten zu einem bestimmten Thema 

· Bewerbungsportfolios; dokumentieren die Leistungen einer Person
(Zertifikate/Arbeiten, die Kompetenzen belegen)

· Beurteilungsportfolios zeigen, was die Schüler gelernt haben und dienen der Beurteilung


Wiki
Mit Hilfe des Wiki könnt ihr in einem geschlossenen Benutzerkreis kommunizieren. Alle Einträge sind nur von der Benutzergruppe und von den Trainern sichtbar. Auf diesem Wege könnt ihr auch Mitteilungen an die Trainer geben.

Eure Gruppenergebnisse könnt ihr hier ebenfalls ablegen. So könnt ihr gemeinsam an einem Dokument arbeiten.
